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I n der letzten Ausgabe des Ârhido wur-
de über die GV 2003 in Murten berichtet.
Hier nun der Bericht über die am folgenden
Tag durchgeführte SVD-ASD-Arbeitsta-

gung zum Thema: «/pz/ormaf/onssysteme in
Dokarwentafionssfe/Zen wnd fSi&liotkefcen -
wer oder was kann irez der Evaluation hei-

/en?»
Die im Allgemeinen gut besuchte Ar-

beitstagung unterteilte sich, wie im letzten
Jahr, in eine Vortragsreihe am Vormittag
und einen Workshop am Nachmittag.

Vorträge am Vormittag
Der Eröffnungsvortrag von Urs ff. Nae-

ge/i (HTW Chur) behandelt das Thema
«Evalnafion von Vb/ifextdatenkanken».

I+D-Spezialisten übernehmen eine

Übersetzungsfunktion zwischen der IT-
Abteilung und dem Auftraggeber. Daher
sind IT-Kenntnisse sehr vorteilhaft. Das

Anforderungsprofil linterscheidet zwi-
sehen «need-to-have» und «nice-to-have».

Wichtig für das gute Vorankommen eines

Projekts ist neben technischen Kriterien
auch ein zwischenmenschlich funktionie-
rendes Projektteam. Weitere Schlüssel-

punkte sind das Einhalten des finanziellen
Rahmens und das Respektieren der Zeit-
vorgaben. Abschliessende Tipps von Urs H.

Naegeli sind: Kleinere Systeme möglichst
«ab Stange kaufen» (Achtung bei Änderun-
gen), Verträge durch den Juristen prüfen
lassen.

«We/che SMchmasckz'ne ist die Beste?»

Dies ist der Titel des Vortrages von Bern-
hard ßekavac (HTW Chur). Er geht von
verschiedenen Suchverfahren - lokale Su-

che, katalogbasierte Themenbibliothek
(Yahoo etc.), roboterbasierte Suche (Goo-
gle etc.) - und der Metasuche (Metagrawler
etc.) aus. Einerseits gibt es die Wissenschaft-

liehen Analysen, die genaue Kriterien und
Bedingungen definieren, nach welchen
Suchmaschinen getestet werden sollten.
Andererseits gibt es die nicht-wissenschaft-
liehen Tests von Zeitschriften etc., die mehr

«aus dem Bauch» nach einigen ihnen rele-

vant erscheinenden Kriterien, ohne genau
definierte Bedingungen, Tests durchfüh-
ren. Fazit: Für beide Testverfahren gilt, dass

sie eine relativ kurze Halbwertszeit haben,
da sich das Internet mit seinen Suchwerk-

zeugen schnell verändert.
O/iver Thie/e (ZB Zürich) spricht in sei-

nem Vortrag über die «BvaZwarionspkase von

A/eph». Er schildert die Erfahrungen im Zu-
sammenhang mit der Auswahl eines neuen
Systems bis zu Erfahrungen im Betrieb.

Aleph (produziert von der israelischen Fir-

ma Ex Libris) wird in der Zwischenzeit

von weiteren grossen Bibliotheken in der
Schweiz eingesetzt. Dies hatte jedoch nega-
tive Auswirkungen auf die Prioritäten beim

Support für die ZB Zürich. Bei der Voreva-

luation (6 Offerten) stellte sich heraus, dass

zum Teil die Anforderungen des Pflichten-
hefts überhaupt nicht erfüllt wurden. Die
Detailevaluation wurde noch mit drei An-
bietern durchgeführt.

An dieser Stelle ein herzliches Danke-
schön an die Vortragenden.

Workshop am Nachmittag
Vorab ein grosses Dankeschön an die

Bibliothek des Rechtswissenschaftlichen

Instituts der Universität Zürich (RWI) und
Harald BücheZ-Sch/cgeZ (Diplomarbeit')-
Ebenfalls herzlichen Dank an die beiden
Initianten des Workshops, Gahi Schneider

(Kantonsbibliothek Chur) und Stephan
ffo/Zänder (Kantonalbank Zürich).

1 Dokumentenmanagement-Systeme oder die Not-
wendigkeit geordneter Dokumentenverwaltung. Mög-
lichkeiten und Grenzen eines sinnvollen Einsatzes in
der RWI-Bibliothek, H. Büchel-Schlegel, 2003, HTW
Chur.

Der Workshop orientiert sich an einer
Fallstudie der Bibliothek im Rechtswissen-
schaftlichen Institut (RWI) der Universität
Zürich. Die Diplomarbeit von Harald Bü-

chel-Schlegel dient den drei Arbeitsgrup-
pen als Grundlage. Büchel-Schlegel stellt

persönlich die Ausgangslage am RWI und
die Eckpfeiler seiner Projektarbeit vor.
Theoretische Grundlage war u.a. die Anlei-

tung von Josef Schneidert
Die «Analyse der Ansgangs/age /ör den

Proje/cfanfrag» ist Thema einer Arbeits-

gruppe unter der Leitung von Gahi Schnei-

der (Kantonsbibliothek Chur).
Die Arbeitsgruppe «zerpflückt» und

analysiert aufs Neue. Besprochen werden
insbesondere die Arbeitsorganisation und
die Unternehmenskultur, die Verwendung
des gegenwärtigen DMS und die Ziele, wel-
che mit dem Projekt erreicht werden sollen.

Sollte beispielsweise nur die Ablage von Do-
kumenten oder auch die Archivierung mit
Hilfe einer Software gelöst werden? Ging es

nur um die Verwaltung elektronischer Do-
kumente oder um eine Gesamtlösung? Die

Arbeitsgruppe kommt zum Schluss, alles

deute darauf hin, dass die Probleme des

Datenmanagements wesentlich mit der Be-

triebsorganisation verknüpft sind. Die Ein-

führung eines DMS allein kann keine Ant-
wort sein. Die Arbeitsgruppe empfiehlt, das

Projekt sei gegenüber anderen laufenden
Vorhaben in der Priorität zurückzustufen.
Weiter empfiehlt sie die Rtickweisung an die

Geschäftsleitung und Antrag auf Durchfüh-

rung einer sauberen Problemanalyse, mit
Beteiligung des Managements.

Die Aufgabe der Arbeitsgruppe unter
der Leitung von Bernhard Be/ca vac ist es, ein

«P/Zz'chfenhe/f /ür ein DMS» zu erstellen.

Die Arbeitsgruppe geht sehr strukturiert
vor und liefert eine schöne Powerpointprä-
sentation mit Inhalten zu folgenden Punk-
ten: Zielbestimmung, Produkteinsatz, Pro-

duktumgebung, Produktfunktionen, Be-

nutzeroberfläche und Qualitätsmerkmale.

2 Beschaffung von Informatikmitteln: Pflichtenheft,
Evaluation, Entscheidung, Josef Schneider, 3. Aufl.,
2000, ISBN 3-258-06136-X
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A clearer view to
your e-journals

Das Firmenprofil umfasst Punkte wie
den Firmensitz, die Spezialisierung, die An-
zahl der Mitarbeiter und deren Kenntnisse

und Funktionen. Wichtig erscheinen der

Arbeitsgruppe u.a. auch Kriterien zu Fi-

nanzinformation, Gesellschaftsform, Refe-

renzen, User Group und Service Level

Agreement.

A la rédaction SVD-ASD
M* Simone Bleuler et M. Jürg Hagmann
Chers collègues.

C'est avec beaucoup d'intérêt que j'ai pris con-

naissance, dansAnb/'do 6/2003, p.26, du comp-

te rendu (en langue allemande) de la 63® AG

de l'ASD-SVD au Centre Löwenberg à Münte-

lier près de Morat.

Je déplore aussi les 40 départs des membres

du GRD et je souhaite vivement, en 2004, que
la présence de l'ASD en Suisse romande soit

non seulement maintenue, mais dignement

représentée au sein du Comité de l'ASD-SVD.

Bien cordialement à vous:

André Durusse/, 7573 Hermencöes

f-ma/7: andre. duru55e/@Wuew/n.ch
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Bei der Festlegung der Zielbestimmung
ist es wichtig, zwischen Muss-, Wunsch-

und Abgrenzungskriterien zu unterschei-
den. Die Anwendungsbereiche, Zielgrup-

pen und die Betriebszeit des Produktes sol-

len klar hervorkommen. Welche Software

und welche Hardware ist nötig, damit der

Produkteinsatz optimal läuft? Daneben

sind die Produktumgebung (Schnittstel-
len) und die Produktfunktion (benutzer-
und dokumentenspezifische Funktionen)
aufzuzeigen.

Die Benutzerseite darf in den Überle-

gungen nicht vergessen werden. Für den

Benutzer (derjenige, der mit dieser Soft-

ware arbeiten wird) ist es wichtig, dass die

Handhabung des Programms logisch und
das Layout übersichtlich ist. Eine graphi-
sehe Aufbereitung der Dokumentenmenge
und der Suchergebnisse gehört dabei zum

Anzeige

Standard. Zu guter Letzt wird Wert auf
Qualität gelegt. Qualitätsmerkmale wie Zu-

verlässigkeit, Benutzerfreundlichkeit, Effi-
zienz, Plattformunabhängigkeit bei Client
und Server werden genannt.

Die Arbeitsgruppe unter der Leitung

von Sfep/zfl/z Hol/ünder (Kantonalbank Zü-

rieh) beschäftigt sich mit der schweren Auf-
gäbe der «O/ferfezikewerfMzzg und Aw/frags-

vergflfce». Es werden zwei Aspekte berück-

sichtigt: Gewichtung von Anforderungs-
kriterien in Pflichtenheften und die

Anforderungskriterien an Offerenten.

Subjektive Einflüsse bei der Wahl sind

unvermeidlich. Daher wird empfohlen, die

Auswahl durch eine Gruppe vornehmen zu
lassen. Die Anforderungskriterien an die

Offertsteller werden in verschiedenen Teil-

kriterien erarbeitet und aufgelistet.

Eine Teilinstallation mit Kundendaten

im Unternehmen ist angezeigt. Das Servi-

ceangebot für die Parametrisierung und

Datenmigration sind wichtige Entschei-

dungskriterien für eine Annahme oder

Ablehnung einer Offerte.
Generell wird die Wichtigkeit betont,

dass die Offerte klar verständlich geschrie-
ben und ohne besondere Fachkenntnisse

gelesen werden kann. Der Lebenszyklus des

angebotenen Produkts sowie seine Update-
Politik sollten auf alle Fälle einer genauen

Prüfung unterzogen werden.

<•] II
fj-Mczz/s:
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